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(54) Bezeichnung: Handgelenk-Trainingsgerät mit einer Schutzstruktur

(57) Hauptanspruch: Ein Handgelenk-Trainingsgerät, um-
fassend:
ein Gehäuse mit einem Schutzteil, wobei das Schutzteil eine
Schiene und ein Stoßdämpferteil aufweist und die Position
des Stoßdämpferteils zur Schiene korrespondiert; und
ein gyroskopisches Element, das bewegbar an der Schiene
angeordnet ist, wobei das gyroskopische Element umfasst:
einen Ring, der innerhalb des Gehäuses und gleitbar an der
Schiene angeordnet ist; und
einen Rotor, der innerhalb des Gehäuses angeordnet ist und
eine Kugel und eine Welle umfasst, wobei die Welle die Ku-
gel penetriert und die beiden gegenüber liegenden Enden
der Welle mit dem Ring verbunden sind, so dass die Welle
relativ zum Ring rotiert;
wobei das Schutzteil derart strukturiert ist, dass es eine Stoß-
kraft absorbiert, um die Struktur und die Funktionalität des
Handgelenk-Trainingsgeräts zu schützen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Hand-
gelenk-Trainingsgerät mit einem Gyroskop.

[0002] Ein Handgelenk-Trainingsgerät kann als ein
Artikel gestaltet sein, der in der Handfläche eines Be-
nutzers gehalten wird und mit dem Handgelenk des
Benutzers rotiert. Einige Handgelenk-Trainingsgerä-
te verwenden das Prinzip eines Gyroskops, um für
Übungszwecke bezüglich der Bewegung des Hand-
gelenks des Benutzers einen Widerstand zu erzeu-
gen. Solche Handgelenk-Trainingsgeräte benötigen
beispielweise lediglich eine Anfangskraft und/oder
ein Drehmoment, um ein Rotieren des Gyroskops zu
initiieren. Beispielweise kann ein Benutzer das Dre-
hen des Gyroskops initiieren, beispielweise indem
durch Verwenden eines Seils oder eines Stifts, das
bzw. der initial im Gyroskop eingestellt und durch den
Benutzer gezogen wird, und/oder durch einen Auto-
start des Gyroskops durch Generieren einer initialen
Hilfsanfangskraft (beispielweise durch Verwenden ei-
nes Hilfsanfangskraft-Mechanismus, wie er in dem
U.S. Patent U.S. 7,381,155 beschrieben ist). Nach-
dem das Gyroskop mit dem Drehen begonnen hat,
kann der Benutzer das Drehen mit Kräften beschleu-
nigen, die durch das Handgelenk angewendet wer-
den, wodurch zugehörige Muskeln trainiert werden.
Abhängig von den angewandten Kräften kann das
Handgelenk-Trainingsgerät eine hohe Rotationsge-
schwindigkeit erzeugen, die beispielweise größer als
10,000 Umdrehungen pro Minute (Drehzahl, revolu-
tions per minute, rpm) ist. Je höher die Rotationsge-
schwindigkeit ist, desto stärker ist der erzeugte Wi-
derstand, was zur Stärkung des Handgelenks und
Arms des Benutzers beträgt.

[0003] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
umfasst ein Handgelenk-Trainingsgerät ein Gehäuse
und ein gyroskopisches Element. Das Gehäuse um-
fasst ein Schutzteil, wobei das Schutzteil eine Schie-
ne und ein Stoßdämpferteil aufweist und die Posi-
tion des Stoßdämpferteils zur Schiene korrespon-
diert. Das gyroskopische Element ist bewegbar an
der Schiene angeordnet. Dabei ist das gyroskopische
Element so gestaltet, dass es einen Ring, der inner-
halb des Gehäuses konfiguriert und gleitbar auf der
Schiene angeordnet ist, und einen Rotor umfasst, der
eine Kugel und eine Welle umfasst. Dabei ist die Ku-
gel innerhalb des Gehäuses konfiguriert und die Wel-
le penetriert die Kugel. Die beiden gegenüber liegen-
den Enden der Welle sind mit den gegenüber liegen-
den Seiten des Rings verbunden, so dass die Welle
relativ zum Ring rotiert.

[0004]  Gemäß einer anderen Ausführungsform der
Erfindung umfasst ein Handgelenk-Trainingsgerät
ein Gehäuse und ein gyroskopisches Element. Das
Gehäuse umfasst ein Schutzteil. Das Schutzteil weist
eine Schiene und zwei Stoßdämpferteile auf. Die

Schiene ist zwischen den Stoßdämpferteilen positio-
niert. Das gyroskopische Element ist bewegbar auf
der Schiene angeordnet. Dabei ist das gyroskopische
Element so gestaltet, dass es einen Ring, der inner-
halb des Gehäuses konfiguriert und gleitbar an der
Schiene angeordnet ist, und einen Rotor umfasst, der
eine Kugel und eine Welle umfasst. Dabei ist die Ku-
gel innerhalb des Gehäuses konfiguriert und die Wel-
le penetriert die Kugel. Die beiden gegenüber liegen-
den Enden der Welle sind mit den gegenüber liegen-
den Seiten des Rings verbunden, so dass die Welle
relativ zum Ring rotiert.

[0005] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung umfasst ein Gehäuse eines Handgelenk-
Trainingsgeräts eine erste Schale und eine zwei-
te Schale. Die erste Schale umfasst eine erste Ab-
deckung, ein erstes Stoßdämpferteil und eine erste
Schiene, die miteinander verbunden sind. Das erste
Stoßdämpferteil ist zwischen der ersten Abdeckung
und der ersten Schiene angeordnet. Die zweite Scha-
le umfasst eine zweite Abdeckung, ein zweites Stoß-
dämpferteil und eine zweite Schiene, die miteinan-
der verbunden sind. Das zweite Stoßdämpferteil ist
zwischen der zweiten Abdeckung und der zweiten
Schiene angeordnet. Die erste Schale und die zwei-
te Schale sind miteinander befestigbar, so dass ein
Innenraum zur Aufnahme eines Gyroskops geformt
ist. Wenn die erste Schale und die zweite Schale mit-
einander befestigt sind, formen die erste Schiene und
die zweite Schiene eine Schiene, die das Gyroskop
unterstützt und es vor Schäden schützt.

[0006] Gemäß einer anderen Ausführungsform der
Erfindung umfasst ein Handgelenk-Trainingsgerät
ein deformierbares Gehäuse und ein gyroskopi-
sches Element. Das deformierbare Gehäuse ist der-
art strukturiert, dass es eine Gehäusestruktur, eine
Schiene und zwei oder mehrere Kanäle entlang einer
Richtung der Gehäusestruktur umfasst. Die Kanäle
penetrieren die Gehäusestruktur, die einen Leerraum
formt. Das gyroskopische Element ist bewegbar auf
der Schiene angeordnet und umfasst einen Ring und
einen Rotor. Der Ring ist innerhalb des deformierba-
ren Gehäuses konfiguriert und gleitbar an der Schie-
ne angeordnet. Der Rotor umfasst eine Kugel und ei-
ne Welle. Die Kugel ist innerhalb des deformierba-
ren Gehäuses konfiguriert. Die Welle penetriert die
Kugel. Die beiden gegenüber liegenden Enden der
Welle sind mit den gegenüber liegenden Seiten des
Rings verbunden, so dass die Welle relativ zum Ring
rotiert. Das deformierbare Gehäuse ist derart struktu-
riert, dass es eine mechanische Kraft absorbiert, um
die Struktur und die Funktionalität des Handgelenk-
Trainingsgeräts zu schützen.

[0007] Diese und andere Ausführungsformen und
damit verbundene Implementationen und Merkma-
le der offenbarten Ausgestaltungen des Handgelenk-
Trainingsgeräts werden in den Zeichnungen, in der
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Beschreibung und in den Schutzansprüchen ausführ-
licher beschrieben.

BRIEF DESCRIPTION OF THE DRAWINGS

[0008]  Nachfolgend sind die offenbarten Ausgestal-
tungen des erfindungsgemäßen Handgelenk-Trai-
ningsgeräts und ihre Vorteile unter Bezugnahme auf
die beigefügten Zeichnungen ausführlicher beschrie-
ben. Die dargestellten Ausführungsformen stellen le-
diglich Beispiele dar, wie die Erfindung ausgestaltet
sein kann und sind nicht als abschließende Begren-
zung zu verstehen.

[0009] Fig. 1 zeigt eine Perspektivsicht eines Hand-
gelenk-Trainingsgeräts gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der offenbarten Ausgestaltungen
des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0010] Fig. 2 zeigt eine Explosionszeichnung der
Fig. 1.

[0011] Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht einer Schutz-
struktur der ersten Schale nach Fig. 1.

[0012] Fig. 4A und Fig. 4B zeigen Schnittansichten
aus Fig. 1.

[0013] Fig. 5A und Fig. 5B zeigen Schnittansichten
eines Handgelenk-Trainingsgeräts, wenn es gesto-
ßen wird.

[0014] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht eines Gehäu-
ses eines Handgelenk-Trainingsgeräts gemäß einer
beispielhaften Ausführungsform der offenbarten Aus-
gestaltungen des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0015] Fig. 7 zeigt eine Seitenansicht eines Gehäu-
ses eines Handgelenk-Trainingsgeräts gemäß einer
beispielhaften Ausführungsform der offenbarten Aus-
gestaltungen des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0016] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht eines Gehäu-
ses eines Handgelenk-Trainingsgeräts gemäß einer
beispielhaften Ausführungsform der offenbarten Aus-
gestaltungen des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0017] Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht eines Gehäu-
ses eines Handgelenk-Trainingsgeräts gemäß einer
beispielhaften Ausführungsform der offenbarten Aus-
gestaltungen des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0018] Fig. 10 zeigt eine Schnittansicht einer
Schutzstruktur einer ersten Schale eines Hand-
gelenk-Trainingsgeräts gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der offenbarten Ausgestaltungen
des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0019] Fig. 11 zeigt eine Explosionszeichnung ei-
nes Handgelenk-Trainingsgeräts gemäß einer bei-

spielhaften Ausführungsform der offenbarten Ausge-
staltungen des Handgelenk-Trainingsgeräts.

[0020] Fig. 12A zeigt eine Seitenansicht eines Dia-
gramms, das eine beispielhafte Schutzstruktur der
offenbarten Ausgestaltungen des Handgelenk-Trai-
ningsgeräts darstellt.

[0021] Fig. 12B zeigt eine Explosionszeichnung des
Stoßdämpferbereichs 112a (umfassend 112b und
112c), wie er in Fig. 12A gezeigt sind.

[0022] Fig. 13 zeigt eine Querschnittansicht einer
beispielhaften Ausführungsform des Handgelenk-
Trainingsgeräts, wobei eine Schutzstruktur nicht inte-
gral mit dem Gehäuse geformt ist.

[0023] Fig. 14 zeigt eine Explosionszeichnung der
Ausführungsform der Darstellung nach Fig. 13.

[0024] Fig. 15 zeigt eine Querschnittansicht einer
beispielhaften Ausführungsform des Handgelenk-
Trainingsgeräts, wobei Stützringe in einer Schutz-
struktur eingebettet sind.

[0025] Fig. 16 zeigt eine Explosionszeichnung der
Ausführungsform der Darstellung nach Fig. 15.

[0026] In den Figuren sind für gleiche oder gleich wir-
kende Elemente der Erfindung identische Bezugszei-
chen verwendet. Ferner sind der Übersicht halber nur
Bezugszeichen in den einzelnen Figuren dargestellt,
die für die Beschreibung der jeweiligen Figur erfor-
derlich sind.

[0027] Generell umfasst die grundlegende Struktur
eines erfindungsgemäßen Handgelenk-Trainingsge-
räts ein Gehäuse, einen Ring und ein Gyroskop. Der
Ring ist gleitbar auf einer Schiene angeordnet und
entlang des inneren Kreisumfangs des Gehäuses ge-
formt. Bei einigen Ausgestaltungen umfasst das Gy-
roskop eine Welle, die in einer Linie mit der Achse des
Gyroskops geformt ist. Jedes Ende der Welle ist mit
dem Ring verbunden, so dass das Gyroskop entlang
der Schiene rotiert. Einige Beispiele von Handgelenk-
Trainingsgeräten, zu denen die Struktur und korre-
spondierenden technischen Funktionen dieser Kom-
ponenten und das gesamte Handgelenk-Trainings-
gerät dargestellt sind, sind im U.S. Patent 8,449,436,
U.S. Patent 7,846,066, U.S. Patent 5,800,311 und
U.S. Patent 6,186,914 beschrieben, wobei die ge-
samten Offenbarungen der vorgenannten U.S. Pa-
tente durch Bezugnahme darauf Bestandteil der Of-
fenbarung dieser Anmeldung sind; analog auch be-
züglich des U.S. Design Patents D464,687, und des
taiwanesischen Patents Nr. 364,383.

[0028] Da bei solchen Ausgestaltungen das gesam-
te Gewicht des Gyroskops auf der Welle an ihren
zwei Enden liegt, ist die Welle anfällig für Frakturen



DE 20 2014 102 823 U1    2014.09.04

4/30

oder Distorsion, die durch Bewegungen oder Kräf-
te aufgrund externer Einwirkungen bzw. Stöße oder
anderer Aktionen oder Ereignisse verursacht werden
können. Beispielsweise kann eine Ursache ein verse-
hentliches Fallenlassen des Handgelenk-Trainings-
geräts auf den Boden oder andere feste Oberflä-
chen durch den Benutzer sein. Falls die Welle defor-
miert ist, werden die Komponenten (umfassend bei-
spielsweise das Gehäuse, die Welle und den Ring)
des Handgelenk-Trainingsgeräts von ihren ursprüng-
lichen Positionen wegbewegt, wodurch während der
Benutzung des Handgelenk-Trainingsgeräts Geräu-
sche und Vibrationen entstehen. Und falls die Welle
gebrochen ist, kann das Handgelenk-Trainingsgerät
gar nicht mehr funktionieren. Daher wird ein Hand-
gelenk-Trainingsgerät mit einer verbesserten Struk-
tur benötigt, die die Welle vor diversen externen Ein-
wirkungen bzw. Stößen schützt.

[0029] Es sind Ausgestaltungen eines Handgelenk-
Trainingsgeräts mit einem Gehäuse oder mit Ge-
häusestrukturen offenbart, die die Komponenten des
Handgelenk-Trainingsgeräts vor negativen Auswir-
kungen durch externe Kräfte schützen. Das offenbar-
te Gehäuse und/oder die offenbarten Gehäusestruk-
turen der Handgelenk-Trainingsgeräte beseitigen die
Mängel von diversen anderen bekannten Handge-
lenk-Trainingsgeräten. Gemäß einem Aspekt der of-
fenbarten Ausgestaltungen des

[0030] Handgelenk-Trainingsgeräts umfasst ein
Handgelenk-Trainingsgerät ein Gehäuse, ein gyro-
skopisches Element (Gyroskopisch) und einen Ring.
Das Gehäuse ist so strukturiert, dass es eine Gehäu-
sestruktur umfasst, die die Welle vor negativer Ein-
wirkung durch externe Kräfte schützt. Das Gehäuse
umfasst eine Schutzbaugruppe, die eine Schiene und
ein Stoßdämpferteil umfasst. Die Position des Stoß-
dämpferteils korrespondiert zu der der Schiene.

[0031] Das gyroskopische Element ist innerhalb des
Gehäuses angeordnet und umfasst einen Rotor und
einen Ring. Der Rotor umfasst eine Welle, die in ei-
ner Linie mit der Achse des Rotors geformt ist. Die
zwei sich gegenüber liegenden Enden der Welle sind
drehbar mit dem Ring verbunden, wodurch Rotor um
die Welle drehen kann. Der Ring ist bewegbar an der
Schiene angeordnet, die entlang des inneren Kreis-
umfangs des Gehäuses geformt ist. Solch eine Struk-
tur ermöglicht dem Rotor und dem Ring, dass sie um
die Achse des Rings rotieren, wenn er sich entlang
der Schiene bewegt.

[0032] Bei einigen Ausführungsformen umfasst das
Stoßdämpferteil ein erstes Stoßdämpferteil und ein
zweites Stoßdämpferteil. Die Schiene ist zwischen
dem ersten Stoßdämpferteil und dem zweiten Stoß-
dämpferteil angeordnet. Da die Welle des Rotors an
der Schiene angeordnet ist, ist die Welle durch das
erste Stoßdämpferteil und das zweite Stoßdämpfer-

teil vor externen Einwirkungen geschützt. Beispiels-
weise kann eine abrupte Kraft (die beispielsweise
durch Fallenlassen des Handgelenk-Trainingsgeräts
auf den Boden verursacht werden kann) durch die
Dämpfzone absorbiert werden, wodurch die Einwir-
kung bzw. ein Stoß auf die Welle minimiert wird. In
der Realität kann die auf das Gehäuse des Handge-
lenk-Trainingsgeräts ausgeübte äußere Kraft in ver-
schiedenen Richtungen auftreten. Die Elastizität der
Stoßdämpferteile schützt die Welle davor, dass die
Welle direkt berührt oder durch eine auf das Gehäu-
se einwirkende äußere Kraft direkt auf die Welle ein-
gewirkt wird und so die negativen Auswirkungen der
äußeren Kraft reduziert werden.

[0033] Bei einigen Ausführungsformen umfasst das
Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts eine ers-
te Schale und eine zweite Schale. Die erste Schale
umfasst eine erste Abdeckung, ein erstes Stoßdämp-
ferteil und eine erste Schiene, die integral in einem
Stück geformt sind. Das erste Stoßdämpferteil ist zwi-
schen der ersten Abdeckung und der ersten Schie-
ne angeordnet. Die zweite Schale umfasst eine zwei-
te Abdeckung, ein zweites Stoßdämpferteil und eine
zweite Schiene, die integral in einem Stück geformt
sind. Das zweite Stoßdämpferteil ist zwischen der
zweiten Abdeckung und der zweiten Schiene ange-
ordnet. Die zweite Schale und die erste Schale sind
derart miteinander kombiniert, dass sie das Gehäu-
se des Handgelenk-Trainingsgeräts formen. Die ers-
te Schiene und die zweite Schiene sind derart mitein-
ander kombiniert, dass sie die gesamte Schiene des
Handgelenk-Trainingsgeräts formen.

[0034] Fig. 1 bis Fig. 4B zeigen Diagramme diverser
Ansichten eines beispielhaften erfindungsgemäßen
Handgelenk-Trainingsgeräts mit einer schützenden
Gehäusestruktur gemäß der offenbarten Technolo-
gie. Fig. 1 zeigt eine Perspektivsicht des Handge-
lenk-Trainingsgeräts, wobei eine erste Ausführungs-
form der offenbarten schützenden Merkmale darge-
stellt ist. Fig. 2 zeigt eine Explosionszeichnung zu
Fig. 1. Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht einer Schutz-
struktur der ersten Schale zu Fig. 1. Fig. 4A und
Fig. 4B zeigen Schnittansichten zu Fig. 1.

[0035] In dieser in Fig. 1 bis Fig. 4B gezeigten bei-
spielhaften Ausführungsform umfasst das Handge-
lenk-Trainingsgerät 10 ein Gehäuse 100 und ein gy-
roskopisches Element 190. Das Gehäuse 100 ist
so strukturiert, dass es eine erste Schale 110 und
eine zweite Schale 120 umfasst. Die erste Schale
110 umfasst eine erste Abdeckung 111, ein erstes
Stoßdämpferteil 112 und eine erste Schiene 113. Die
Stoßdämpferteile des Gehäuses 100 (beispielswei-
se das erste Stoßdämpferteil 112 der ersten Schale
110 und ein zweites Stoßdämpferteil 122 der zweiten
Schale 120) können als ein oder mehrere Sätze von
Kanälen entlang einer Richtung der Gehäusestruk-
tur bzw. Schalenstruktur des Gehäuses 100 konfi-
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guriert sein, wobei die Richtung beispielsweise eine
Breitenrichtung, eine Längsrichtung oder eine diago-
nale Richtung usw. ist. Die Kanäle der Stoßdämpfer-
teile können so konfiguriert sein, dass sie die einen
Leerraum formende Gehäusestruktur des Gehäuses
100 penetrieren, wobei die Gehäuse- bzw. Schalen-
struktur einstückig geformt ist. Bei einigen beispiels-
haften Ausführungsformen, bei denen die Kanäle ent-
lang der Breitenrichtung verlaufen, erstreckt sich bei-
spielsweise jeder Kanal über eine Distanz, die kleiner
als der Umfang seiner jeweiligen Breite ist, und ein
Abschnitt der jeweiligen Kanäle ist derart ausgestal-
tet, dass er bezüglich einer Längs-Koordinate über-
lappt. Die Stoßdämpferteile sind konfiguriert, dass sie
einen Dämpfungsbereich des Gehäuses 100 zur Ver-
fügung stellen, um eine mechanische Kraft oder ei-
nen mechanischen Schock zu absorbieren, wenn bei-
spielsweise eine Kraft dadurch ausgeübt wird, dass
das Handgelenk-Trainingsgerät 10 fallen gelassen
wird. Die Stoßdämpferteile operieren entsprechend,
dass sie die Struktur und Funktionalität des Handge-
lenk-Trainingsgeräts 10 schützen.

[0036] Bei einigen Ausführungsformen ist das erste
Stoßdämpferteil 112 zwischen der ersten Abdeckung
111 und der ersten Schiene 113 angeordnet. Bei ei-
nigen Ausführungsformen ist die erste Abdeckung
111 zwischen dem Stoßdämpferteil 112 und der ers-
ten Schiene 113 angeordnet. Die Struktur der zwei-
ten Schale 120 kann ähnlich zur ersten Schale 110
konfiguriert sein. Die zweite Schale 120 umfasst eine
zweite Abdeckung 121, ein zweites Stoßdämpferteil
122 und eine zweite Schiene 123. Bei einigen Aus-
führungsformen ist das zweite Stoßdämpferteil 122
zwischen der zweiten Abdeckung 121 und der zwei-
ten Schiene 123 angeordnet. Die zweite Schiene 123
kann mit der ersten Schiene 113 gekoppelt sein, so
dass eine Schutzbaugruppe 105 des Gehäuses 100
durch das erste Stoßdämpferteil 112, eine Schiene
140 und das zweite Stoßdämpferteil 122 geformt ist.

[0037] Das gyroskopische Element 190 ist beweg-
bar im Gehäuse 100 angeordnet, wobei mindestens
ein Teil bzw. Bereich des gyroskopischen Elements
190 derart an die Schiene 140 gekoppelt ist, dass sich
das gyroskopische Element 190 entlang der Schiene
140 bewegen kann.

[0038] Bei einigen Ausführungsformen der Stoß-
dämpferteile weist beispielsweise das erste Stoß-
dämpferteil 112 in seiner Oberfläche zwei Reihen von
Stoßdämpferbereichen 112a auf, die Seite an Sei-
te bzw. benachbart und parallel zur ersten Schiene
113 angeordnet sind. In dieser beispielhaften Aus-
führungsform, umgibt jeder der Stoßdämpferberei-
che 112a das gyroskopische Element 190 und weist
eine Vielzahl von Schlitzbereichen 112b und eine
Vielzahl von Engbereichen 112c auf, wobei jeweils
zwei benachbarte Schlitzbereiche 112b durch einen
Engbereich 112c voneinander beabstandet sind. Ei-

ner der Stoßdämpferbereiche 112a ist derart bezüg-
lich der anderen Stoßdämpferbereiche 112a versetzt,
dass jeder der Engbereiche 112c der Stoßdämpfer-
bereiche 112a entsprechend in einer Linie mit (kor-
respondierend mit) jedem der Schlitzbereiche 112b
der anderen Stoßdämpferbereiche 112a ist. Somit
ist die horizontale Projektionsebene (beispielsweise
Breitenrichtung) der Engbereiche 112c von einem
der zwei Stoßdämpferbereiche 112a auf gleicher Hö-
he wie die horizontale Projektionsebene der Schlitz-
bereiche 112b von mindestens einem des anderen
Stoßdämpferbereichs 112a.

[0039] Des Weiteren nimmt bei dieser beispielhaften
Ausführungsform des ersten Stoßdämpferteils 112
nach Fig. 3 die Breite der Engbereiche 112c von der
äußeren Oberfläche der ersten Schale 110 bis zur in-
neren Oberfläche der ersten Schale 110 ab. Bei eini-
gen Ausführungsformen kann die Breite der Engbe-
reiche 112c dagegen beispielsweise konstant konfi-
guriert sein (die beiden Seitenoberflächen der Eng-
bereiche 112c bleiben zueinander gleich). Bei ande-
ren Ausführungsformen kann die Breite der Engberei-
che 112c beispielsweise stattdessen als graduell stei-
gend von der äußeren Oberfläche der ersten Schale
110 bis zur inneren Oberfläche der ersten Schale 110
konfiguriert sein.

[0040] Bei einigen Ausführungsformen umfasst die
erste Schiene 113 beispielsweise eine erste Stütz-
nut 113a und einen ersten Stützring 113b. Der erste
Stützring 113b ist lösbar an der ersten Stütznut an-
geordnet, um die erste Schiene 113 zu formen.

[0041] Wie in der beispielhaften Ausführungsform
des Gehäuses 100 in Fig. 1 bis Fig. 4B gezeigt ist,
kann das zweite Stoßdämpferteil 122 so konfiguriert
sein, dass es zwei Stoßdämpferbereiche 122a auf-
weist. Jeder der Stoßdämpferbereiche 122a ist als
Teil des Gehäuses 100 derart positioniert bzw. ange-
ordnet, dass er das gyroskopische Element 190 zu-
mindest teilweise umgibt. Jeder der Stoßdämpferbe-
reiche 122a ist derart strukturiert, dass er eine Viel-
zahl von Schlitzbereichen 122b und eine Vielzahl
von Engbereichen 122c in seiner Oberfläche um-
fasst. Beispielsweise können die Strukturen der zwei-
ten Abdeckung 121 und des zweiten Stoßdämpfer-
teils 122 der zweiten Schale 120 derart konfiguriert
sein, dass sie ähnlich zu den Strukturen der ersten
Abdeckung 111 und des ersten Stoßdämpferteils 112
der ersten Schale 110 sind. Bei dieser Ausführungs-
form können die Materialien der ersten Abdeckung
111, der zweiten Abdeckung 121 und der Schiene
140 beispielsweise Metall oder Plastik umfassen.

[0042] Bei einigen Ausführungsformen umfasst die
zweite Schiene 123 beispielsweise eine zweite Stütz-
nut 123a und einen zweiten Stützring 123b. Der zwei-
te Stützring 123b ist lösbar auf der zweiten Stütznut
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123a angeordnet, um die zweite Schiene 123 zu for-
men.

[0043] Die zweite Schale 120 und die erste Schale
110 können miteinander befestigt werden, so dass
die zweite Schale 120 und die erste Schale 110
zusammen einen Aufnahmeraum 130 formen. Bei-
spielsweise können die erste Schiene 113 und die
zweite Schiene 123 eine Ringnut 142 der Schiene
140 zwischen dem ersten Stoßdämpferteil 112 und
dem zweiten Stoßdämpferteil 122 formen. Die Schie-
ne 140 hat eine innere Oberfläche 141, die dem Auf-
nahmeraum 130 gegenüber liegt, und die Ringnut
142 ist auf der inneren Oberfläche 141 geformt.

[0044] Die erste Schiene 113 und die zweite Schie-
ne 123 sind beispielsweise miteinander kombiniert.
Vorteilhaft dabei ist, dass wenn die Ringnut 142 be-
schädigt wird, beispielsweise weil sie gerieben, ge-
scheuert oder durch die Welle 320 (des Rotors 300
des gyroskopischen Elements 190) gestoßen bzw.
zusammengepresst wird, braucht der Benutzer bei
der beschädigten ersten Schiene 113 bzw. der be-
schädigten zweiten Schiene 123 nur einen neuen ers-
ten Stützring 113b bzw. einem neuen zweiten Schien-
enteil 123 zu ersetzen. Auf diese Weise ist es einfa-
cher, die Ringnut 142 des Handgelenk-Trainingsge-
räts 10 instandzuhalten.

[0045] Bei dieser und einigen Ausführungsformen
sind beispielsweise die Schlitzbereiche 112b der-
art orientiert, dass die Längsachsen der Schlitzbe-
reiche 112b parallel zur Längsachse der Ringnut
142 sind. Die Längsachse eines einzelnen Schlitzbe-
reichs 112b ist die Richtung parallel zur Längsseite
des Schlitzbereichs 112b. Bei einigen anderen Aus-
führungsformen sind beispielsweise die Längsach-
sen der Schlitzbereiche 112b senkrecht zur Längs-
achse der Ringnut 142, und in einigen weiteren Aus-
führungsformen stehen beispielsweise die Längsach-
sen der Schlitzbereiche 112b und die Ringnut 142 in
einem spitzen Winkel zueinander.

[0046] Bei der beispielhaften Ausführungsform des
Handgelenk-Trainingsgeräts 10 gemäß Fig. 1 bis
Fig. 4B beträgt die Anzahl der Stoßdämpferteile des
Gehäuses 100 zwei. Bei einigen anderen Ausfüh-
rungsformen beträgt die Anzahl der Stoßdämpfer-
teile beispielsweise eins oder mehr als zwei. Wenn
bei einer solchen Ausführungsform das Gehäuse bei-
spielsweise nur ein einziges Stoßdämpferteil hat, ist
das Stoßdämpferteil auf der ersten Schale 110 oder
der zweiten Schale 120 angeordnet.

[0047] Bei der beispielhaften Ausführungsform des
Handgelenk-Trainingsgeräts 10 gemäß Fig. 1 bis
Fig. 4B weisen weder die erste Abdeckung 111 noch
die zweite Abdeckung 121 die offenbarten Kanäle
oder Nute auf. Bei einigen Ausführungsformen wei-
sen jedoch beispielsweise die erste Abdeckung 111

und die zweite Abdeckung 121 die offenbarten Kanä-
le oder Nute auf, um die erste Abdeckung 111 und
die zweite Abdeckung 121 vor Beschädigungen oder
permanenter Deformierung zu schützen.

[0048] Gemäß der beispielhaften Ausführungs-
form des Handgelenk-Trainingsgeräts 10 nach
Fig. 1–Fig. 4B umfasst das gyroskopische Element
190 einen Ring 200 und einen Rotor 300. Der Ring
200 ist im Aufnahmeraum 130 angeordnet und hat
einen Körper, einen ringförmigen Vorsprung 210 und
zwei Löcher 220. Der ringförmige Vorsprung 210 ragt
aus der äußeren Oberfläche des Körpers des Rings
200 heraus und ist gleitbar auf der Ringnut 142 an-
geordnet. Die zwei Löcher 220 sind an den zwei ge-
genüber liegenden Seiten des Körpers des Rings 200
angeordnet. Beispielsweise liegt die Achse eines der
zwei Löcher 220 in einer Linie mit der Achse des an-
deren Lochs 220. Der Rotor 300 ist innerhalb des Auf-
nahmeraums 130 angeordnet und umfasst eine Ku-
gel 310 und eine Welle 320. Die Welle 320 hat einen
Stützabschnitt 321 und zwei Außenabschnitte 322.
Der Stützabschnitt 321 ist mit den zwei Außenab-
schnitten 322 verbunden, und der Stützabschnitt 321
ist zwischen den zwei Außenabschnitten 322 ange-
ordnet. Der Durchmesser der Außenabschnitte 322
ist kleiner als der Durchmesser des Stützabschnitts
321. Der Stützabschnitt 321 geht durch die Kugel
310. Die zwei Außenabschnitte 322 ragen aus der
Kugel 310 heraus und stecken in den Löchern 220, so
dass die Kugel 310 relativ zum Ring 200 drehbar ist.

[0049] Die Schutzbaugruppe bzw. das Stoßdämpf-
element 105 hat einen Anfangsverformungs-Schwel-
lenwert bzw. eine Anfangsverformungskraft, was ei-
ne (vorgegebene) Eigenschaft der Schutzbaugrup-
pe ist. Wenn eine Kraft größer als der Anfangsver-
formungs-Schwellenwert bzw. als die Anfangsverfor-
mungskraft ist, wird die Kraft auf das Stoßdämpf-
element 105 ausgeübt und es erfolgt eine Defor-
mierung des Stoßdämpfelements 105. Der Anfangs-
verformungs-Schwellenwert bzw. die Anfangsverfor-
mungskraft der Schutzbaugruppe 105 sollte größer
als das Gewicht des Rotors 300 sein. Auf diese Weise
erzeugt der Rotor 300 während seiner Rotation keine
unnötigen Bewegungen, so dass der Rotor 300 rei-
bungslos drehen kann.

[0050] Wenn beispielsweise der Anfangsverfor-
mungs-Schwellenwert bzw. die Anfangsverfor-
mungskraft der Schutzbaugruppe 105 5 Kilogramm
beträgt, verhält sich die Schutzbaugruppe 105 wie
nachfolgend beschrieben. Wenn auf das Gehäuse
100 in einer Weise eingewirkt wird, dass eine exter-
ne Kraft von etwas mehr als 5 Kilogramm auf die
Schutzbaugruppe ausgeübt wird, beginnt die Schutz-
baugruppe 105 sich zu deformieren. Wenn auf das
Gehäuse 100 in einer Weise eingewirkt wird, dass ei-
ne externe Kraft von mehr als 21 Kilogramm auf die
Schutzbaugruppe ausgeübt wird, ist die durch die De-
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formierung verursachte Verlagerung bzw. Verschie-
bung der Schutzbaugruppe bzw. des Stoßdämpfele-
ments 105 gleich dem maximalen Abstand zwischen
der Kugel 310 und dem Gehäuse 100.

[0051] Die strukturelle Baugruppe (insbesondere
Schutzbaugruppe bzw. das Stoßdämpfelement 105)
des Handgelenk-Trainingsgeräts 10 ist präzise be-
züglich der Kontaktposition und des Kontaktbereichs
ausgestaltet, wo die Welle 320 die Ringnut 142 be-
rührt, um zu vermeiden, dass das Handgelenk-Trai-
ningsgerät 10 unerwartete Geräusche erzeugt und
so das Training des Benutzers beeinträchtigt. Wenn
jedoch die Welle 320 gebogen wird, ändert sich die
relative Position bzw. der relative Abstand zwischen
der Welle 320 und der Ringnut 142, was darin re-
sultiert, dass das Handgelenk-Trainingsgerät 10 un-
erwünschte Vibrationen und Geräusche erzeugt. Da-
her sollte vermieden werden, dass die Welle 320 ge-
bogen bzw. verbogen wird. Im Folgenden wird be-
schrieben, wie das Ausmaß des (Ver)Biegens der
Welle 320 vermindert werden kann bzw. wie durch
die Schutzbaugruppe 105 verhindert werden kann,
dass die Welle 320 verbogen wird, wenn auf das
Handgelenk-Trainingsgerät 10 eingewirkt wird, wobei
auf die Fig. 4A bis Fig. 5B Bezug genommen wird.
Fig. 5A und Fig. 5B zeigen Schnittansichten eines
Handgelenk-Trainingsgeräts 10, wenn darauf einge-
wirkt wird.

[0052] Fig. 4A und Fig. 4B zeigen die Schnittansich-
ten des Handgelenk-Trainingsgeräts 10, wenn dar-
auf nicht eingewirkt wird. Das Gewicht (beispielswei-
se, 300 Gramm) der Kugel 310 ist kleiner als der An-
fangsverformungs-Schwellenwert bzw. die Anfangs-
verformungskraft des ersten Stoßdämpferteils 112
und des zweiten Stoßdämpferteils 122. Somit werden
das erste Stoßdämpferteil 112 und das zweite Stoß-
dämpferteil 122 nicht deformiert.

[0053] Wie in Fig. 5A und Fig. 5B dargestellt, wird
eine Stoßkraft F auf das Gehäuse 100 ausgeübt,
wenn das Handgelenk-Trainingsgerät 10 beispiels-
weise auf den Boden fällt. Bei diesem Beispiel ist
der Aufschlagpunkt an der zweiten Abdeckung 121
der zweiten Schale 120 und die Höhe der Stoßkraft
F ist größer als der Anfangsverformungs-Schwellen-
wert bzw. die Anfangsverformungskraft des zweiten
Stoßdämpferteils 122. Wenn die Stoßkraft F auf die
zweite Abdeckung 121 der zweiten Schale 120 trifft,
wird das zweite Stoßdämpferteil deformiert, während
sich die Kugel 310 und die Welle 320 in Richtung der
zweiten Abdeckung 121 bewegen.

[0054] Beispielsweise kann die durch die Einwirkung
bzw. den Stoß verursachte Bewegung des Handge-
lenk-Trainingsgeräts 10 wie folgt beschrieben wer-
den, und zwar in zwei Phasen. In der ersten Pha-
se berührt die Kugel 310 nicht das Gehäuse 100.
Die Welle 320 und die Kugel 310 werden in Rich-

tung der zweiten Abdeckung 121 geschoben bzw. ge-
stoßen, während auch die Deformierung des zweiten
Stoßdämpferteils 122 erfolgt. Entsprechend verhin-
dert die Deformierung des zweiten Stoßdämpferteils
122, dass sich die Stoßkraft F nur an derjenigen Stel-
le konzentriert, wo der Außenabschnitt 322 an den
Stützabschnitt 321 grenzt. Somit verringert sich die
Kraft, die auf die Welle 320 ausgeübt wird, aufgrund
der Deformierung des zweiten Stoßdämpferteils 122,
um so zu verhindern, dass die Welle 320 verbogen
wird. Während der zweiten Phase berührt die Kugel
310 das Gehäuse 100. Während dieser Phase wird
ein Teil des Gewichts der Kugel 310 durch das Ge-
häuse 100 abgefangen bzw. gestützt, um die Kraft zu
verringern, die auf die Welle 320 ausgeübt wird, um
so zu verhindern, dass diese beschädigt wird.

[0055] Bei einer beispielhaften Ausführungsform
des Handgelenk-Trainingsgeräts 10 wurden Expe-
rimente durchgeführt, wobei auf das Handgelenk-
Trainingsgerät 10 Kräfte einwirkten, um zu zeigen,
wie die Schutzbaugruppe 105 das Handgelenk-Trai-
ningsgerät 10 vor Schäden beschützt. In einem
Beispiel war das Gewicht dieser Ausführungsform
des Handgelenk-Trainingsgeräts 0.3 Kilogramm. Das
Handgelenk-Trainingsgerät 10 wurde dadurch getes-
tet, dass es aus einem Meter Höhe auf den Boden fal-
len gelassen wurde. Da die Schutz- bzw. Stoßdämp-
ferkörper 112 und das Stoßdämpferteil 122 die Steif-
heit bzw. Starrheit des Gehäuses 100 verringerten,
wurde die Zeit während der auf das Handgelenk-Trai-
ningsgerät 10 eingewirkt wurde, erhöht (von 6.5 Mil-
lisekunden auf 8.5 Millisekunden). Somit konnte die
Stoßkraft F von 204.46 Kilogramm/Meter (kg/m) auf
156.35 Kilogramm/Meter (kg/m) verringert werden.

[0056] Da die Stoßkraft F (156.35 Kilogramm/Me-
ter) größer als die minimale Verformungskraft (21 Ki-
logramm/Meter) des zweiten Stoßdämpferteils 122
war, wurde die Stoßkraft F, die auf die Welle 320
ausgeübt wurde, durch die Deformierung des zwei-
ten Stoßdämpferteils 122 verringert. Somit beschütz-
te das zweite Stoßdämpferteil 122 die Welle 320 da-
vor, zu brechen oder zu biegen.

[0057] Obwohl der Aufschlagpunkt in den obigen
Beispielen an der zweiten Abdeckung 121 der zwei-
ten Schale 120 war, kann der Aufschlagpunkt auch
an irgendeiner anderen Stelle sein.

[0058] Beispielsweise kann der Aufschlagpunkt an
der ersten Abdeckung 111 der ersten Schale 110
sein. Falls der Aufschlagpunkt an der ersten Abde-
ckung 111 der ersten Schale 110 ist, ist die Einwir-
kung bzw. der Stoß auf das Handgelenk-Trainings-
gerät 10 ähnlich wie oben beschrieben, wo der Auf-
schlagpunkt an der zweiten Abdeckung 121 der zwei-
ten Schale 120 ist. Der Aufschlagpunkt kann beispiel-
weise auch an einem Ort sein, wo die Schale 110
an die zweite Schale 120 angrenzt. Da der mittlere
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Bereich des Gehäuses 100 die Stoßdämpferbereiche
112a und 122a hat, ist das Gehäuse 100 hier flexi-
bler und zeigt bessere Deformierungseigenschaften
im Vergleich mit dem Rest des Gehäuses ohne die
Stoßdämpferbereiche 112a und 122a. Mit anderen
Worten, das Gehäuse 100 mit den Stoßdämpferbe-
reichen 112a und 112b kann ausreichend deformie-
ren, um die Kugel 310 gegen das Gehäuse 100 zu
pressen. Auf diese Weise kann das Gehäuse 100
die Stoßkraft abdämpfen, die ansonsten direkt auf die
Welle 320 ausgeübt würde, und somit ein Verbiegen
oder Brechen der Welle verhindern.

[0059] Zudem können die erste Schiene 113 und
die zweite Schiene 123 miteinander verbunden sein.
Falls in diesem Fall die Ringnut 142 (die durch
die erste Schiene 113 und die zweite Schiene 123
geformt ist) durch die Welle 320 verschlissen ist,
braucht beispielsweise, der Benutzer nur die ver-
schlissene erste Schiene 113 und die verschlissen
zweite Schiene 123 durch eine neue erste Schiene
113 und eine neue zweite Schiene 123 zu ersetzen.
Der Benutzer braucht also kein neues Handgelenk-
Trainingsgerät zu kaufen, bloß weil die Ringnut 142
verschlissen ist.

[0060] Bei einigen Ausführungsformen, wie auch bei
den oben beschriebenen, haben das erste Stoß-
dämpferteil 112 und das zweite Stoßdämpferteil 122
jeweils zwei Reihen von Stoßdämpferbereichen 112a
bzw. zwei Reihen von Stoßdämpferbereiche 122a.
Bei einigen Ausführungsformen kann jedoch bei-
spielsweise das erste Stoßdämpferteil 112 nur ei-
nen Stoßdämpferbereich 112a umfassen; wohinge-
gen bei einigen anderen Ausführungsformen bei-
spielsweise das erste Stoßdämpferteil 112 mehr als
drei Stoßdämpferbereiche 112a umfassen kann.

[0061] Fig. 6 bis Fig. 8 zeigen Diagramme diver-
ser Sichten beispielhafter Ausführungsformen eines
Handgelenk-Trainingsgeräts mit einer schützenden
Gehäusestruktur gemäß der offenbarten Technolo-
gie. Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht eines Gehäuses
eines anderen beispielhaften Handgelenk-Trainings-
geräts gemäß der offenbarten Technologie. Fig. 7
zeigt eine Seitenansicht eines Gehäuses eines wei-
teren beispielhaften Handgelenk-Trainingsgeräts ge-
mäß der offenbarten Technologie. Fig. 8 zeigt ei-
ne Seitenansicht eines Gehäuses eines anderen bei-
spielhaften Handgelenk-Trainingsgeräts gemäß der
offenbarten Technologie. Die in Fig. 6, Fig. 7 und/
oder Fig. 8 gezeigten beispielhaften Ausführungs-
formen umfassen einige ähnliche Merkmale wie die
Ausführungsform nach Fig. 1–Fig. 4B, so dass nur
die Unterschiede beschrieben werden.

[0062] Wie in Fig. 6 gezeigt, haben bei dieser bei-
spielhaften Ausführungsform sowohl das erste Stoß-
dämpferteil 112 als auch das zweite Stoßdämpfer-
teil 122 jeweils nur einen Stoßdämpferbereich 112a

bzw. 122a. Der Stoßdämpferbereich 112a hat eine
Vielzahl von Schlitzbereichen 112b und eine Vielzahl
von Engbereichen 112c und der Stoßdämpferbereich
122a hat eine Vielzahl von Schlitzbereichen 122b und
eine Vielzahl von Engbereichen 122c. Die Schlitzbe-
reiche 112b und 122b und die Engbereiche 112c und
122c umlaufen die Peripherie der Kugel 310 in paral-
lel zur Ringnut 142 verlaufenden Richtungen und for-
men einen Kreis auf der Oberfläche der Kugel 310.

[0063] Wie in Fig. 7 gezeigt, haben bei dieser bei-
spielhaften Ausführungsform sowohl das erste Stoß-
dämpferteil 112 als auch das zweite Stoßdämpfer-
teil 122 jeweils nur einen Stoßdämpferbereich 112a
bzw. 122a. Der Stoßdämpferbereich 112a hat eine
Vielzahl von Schlitzbereichen 112b und eine Vielzahl
von Engbereichen 112c und der Stoßdämpferbereich
122a hat eine Vielzahl von Schlitzbereichen 122b und
eine Vielzahl von Engbereichen 122c. Die Schlitzbe-
reiche 112b und 122b und die Engbereiche 112c und
122c umlaufen die Peripherie der Kugel 310 in senk-
recht zur Ringnut 142 verlaufenden Richtungen.

[0064] Wie in Fig. 8 gezeigt, haben bei dieser bei-
spielhaften Ausführungsform das erste Stoßdämpfer-
teil 112 und das zweite Stoßdämpferteil 122 jeweils
eine Vielzahl von Reihen von Stoßdämpferbereichen
112a und eine Vielzahl von Reihen von Stoßdämpfer-
bereichen 122a. Der Stoßdämpferbereich 112a hat
eine Vielzahl von Schlitzbereichen 112b und eine
Vielzahl von Engbereichen 112c und der Stoßdämp-
ferbereich 122a hat eine Vielzahl von Schlitzberei-
chen 122b und eine Vielzahl von Engbereichen 122c.
Die Längsachsen der Schlitzbereiche 112b und 122b
und die Längsachse der Ringnut 142 stehen in einem
spitzen Winkel zueinander.

[0065] Bei einigen Ausführungsformen können bei-
spielsweise das erste Stoßdämpferteil 112 und das
zweite Stoßdämpferteil 122 aus Materialen mit stoß-
dämpfenden Eigenschaften hergestellt sein (bei-
spielsweise aus weichen Materialen, so dass die
Stoßdämpferteile Stöße absorbieren können). Fig. 9
zeigt eine Seitenansicht eines Gehäuses eines ande-
ren beispielhaften Handgelenk-Trainingsgeräts ge-
mäß der offenbarten Technologie. In dieser beispiel-
haften Ausführungsform umfassen die Materialen
des ersten Stoßdämpferteils 112 und des zweiten
Stoßdämpferteils 122 Gummi, wobei die Materialien
nicht darauf beschränkt sind. In ähnlichen Ausfüh-
rungsformen können die Materialen des ersten Stoß-
dämpferteils 112 und/oder des zweiten Stoßdämpfer-
teils 122 beispielsweise andere flexible, kompressi-
ve und/oder Schock bzw. Stoß absorbierende Mate-
rialen umfassen. Solche Materialen des ersten Stoß-
dämpferteils und/oder des zweiten Stoßdämpferteils
122 können beispielsweise Polycarbonat, Silikon,
Plastik, oder andere Materialen mit ähnlichen Elasti-
zitätseigenschaften umfassen.
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[0066] Aufgrund der strukturellen Ausgestaltung der
Schutzbaugruppe 105 können beispielsweise flexi-
ble Materialen oder relativ feste Materialen in der
Schutzbaugruppe 105 verwendet werden, denn die
strukturelle Ausgestaltung der Schutzbaugruppe 105
ermöglicht es, dass die Schutzbaugruppe 105 ei-
ner auf das Handgelenk-Trainingsgerät 10 ausgeüb-
ten Stoßkraft bzw. Stoßkräften (beispielsweise, wenn
das Handgelenk-Trainingsgerät fallen gelassen wird)
widersteht oder zumindest einen erhöhten Wider-
stand leistet. Dabei ist der Widerstand gegen solche
eine Stoßkraft bzw. gegen solche Stoßkräfte durch
die Schlitze oder Kanäle gegeben, die in die Ge-
häusestruktur des Handgelenk-Trainingsgeräts ein-
gebaut sind. Dadurch ist eine allumfassende bzw.
allgemein deformierbare Struktur des Gehäuses ge-
geben, die das gyroskopische Element vor Schäden
durch die Stoßkraft bzw. Stoßkräfte schützt.

[0067] Wie zuvor beschrieben kann beispielsweise
die Menge bzw. Anzahl der Schlitzbereiche 112b und
122b und Engbereiche 112c und 122c des ersten
Stoßdämpferteils 112 und des zweiten Stoßdämpfer-
teils 122 beispielsweise drei sein, ist jedoch nicht dar-
auf beschränkt. Fig. 10 zeigt eine Schnittansicht ei-
ner Schutzstruktur einer ersten Schale eines ande-
ren beispielhaften Handgelenk-Trainingsgeräts ge-
mäß der offenbarten Technologie. In dieser beispiel-
haften Ausführungsform ist die Anzahl der Schlitzbe-
reiche 112b und 122b und Engbereiche 112c und
122c des ersten Stoßdämpferteils 112 und des zwei-
ten Stoßdämpferteils 122 beispielsweise sechs.

[0068] Zusätzlich kann beispielsweise die Breite der
Engbereiche so konfiguriert sein, dass sie in radia-
ler Richtung von der äußeren Oberfläche der ersten
Schale bis zur inneren Oberfläche der ersten Scha-
le graduell sinkt, ist jedoch nicht darauf beschränkt.
Bei einigen Ausführungsformen ist beispielsweise die
Breite der Engbereiche konstant (die beiden seit-
lichen Oberflächen der Engbereiche bleiben paral-
lel zueinander). Bei einigen anderen Ausführungsfor-
men kann die Breite der Engbereiche so konfiguriert
sein, dass sie in radialer Richtung von der äußeren
Oberfläche der ersten Schale bis zur inneren Ober-
fläche der ersten Schale graduell steigt.

[0069] Beispielsweise sind bei einigen Ausführungs-
formen die erste Stütznut 113a und der erste Stütz-
ring 113b miteinander kombiniert. Bei einigen Aus-
führungsformen können beispielsweise die erste
Stütznut 113a und der erste Stützring 113b (zugleich)
integral in einem Stück geformt sein. Fig. 11 zeigt ei-
ne Explosionszeichnung eines beispielhaften Hand-
gelenk-Trainingsgeräts gemäß der offenbarten Tech-
nologie. In dieser beispielhaften Ausführungsform
sind die erste Schiene 113 und die zweite Schiene
123 integral in einem Stück geformt.

[0070] Darüber hinaus umfasst bei einigen Aus-
führungsformen des Handgelenk-Trainingsgeräts 10
das Handgelenk-Trainingsgerät 10 zudem einen
schützenden Ring 400, der lösbar auf der Schutz-
baugruppe 105 des Gehäuses 100 angeordnet ist,
so dass der Benutzer das Handgelenk-Trainingsge-
rät 10 komfortabler nutzen kann.

[0071] Bei einigen Ausführungsformen umfasst die
erste Schiene 113 zudem eine erste Stütznut 113a
und einen ersten Stützring 113b. Der erste Stützring
113b ist auf der ersten Stütznut 113a lösbar angeord-
net, um die erste Schiene 113 zu formen. Die Schiene
zwingt die Kugel und die Welle, sich aufeinander zu
zu bewegen, wenn die Stoßdämpferteile plastisch de-
formieren. Die Konzentration der einwirkenden Kraft
an der Stelle, wo der Außenabschnitt an den Stützab-
schnitt grenzt, wird vermieden. Somit teilen die Stoß-
dämpferteile die auf die Welle aufgrund der plasti-
schen Deformierung der Stoßdämpferteile ausgeübte
Stoßkraft auf, um zu vermeiden, dass die Welle auf-
grund eines schweren Stoßes verbogen oder gebro-
chen wird. Zudem gilt, dass wenn die Kugel das Ge-
häuse berührt, kann das Gehäuse das Gewicht der
Kugel abfangen bzw. stützen, um die Kraft zu verrin-
gern, die auf die Welle ausgeübt wird. Somit teilt das
Gehäuse die auf die Welle einwirkende Kraft bzw.
Stoßkraft mit dem Stoßdämpferteil des Gehäuses.
Da die erste Schiene und die zweite Schiene mitein-
ander kombiniert sind, gilt darüber hinaus, dass wenn
die durch die erste Schiene und die zweite Schie-
ne geformte Ringnut gebrochen ist, der Benutzer nur
die gebrochene erste Schiene und die verschlissene
zweite Schiene durch eine neue erste Schiene und
eine neue zweite Schiene zu ersetzen braucht. Der
Benutzer braucht also kein neues Handgelenk-Trai-
ningsgerät zu kaufen, bloß weil die Ringnut verschlis-
sen ist.

[0072] Bezugnehmend auf Fig. 12A und Fig. 12B
(eine Explosionszeichnung des Stoßdämpferbe-
reichs 112a nach Fig. 12A) sind Schlitzbereiche 112b
an einem Ende verjüngt, so dass der engste Teil 1,
6 mm und der breiteste Teil 2,3 mm breit ist. Die
Breite des Engbereichs 112c plus die Breite zwei-
er den Engbereich einklemmenden Stoßdämpferbe-
reiche (Schlitzbereiche) 112b beträgt bevorzugt 6,3
mm. Die verjüngten Teile 115 der Stoßdämpferberei-
che 112b sind jeweils ungefähr 7 mm lang.

[0073] Bei einigen Ausführungsformen ist beispiels-
weise die Schutzbaugruppe 105 nicht integral mit
dem Gehäuse 100 sondern als ein separates Teil
geformt, wie in Fig. 13 dargestellt ist. Bezugneh-
mend auf Fig. 13 ist die Schutzbaugruppe 105 in-
nerhalb des äußeren Gehäuses 100 angeordnet. Die
Schutzbaugruppe 105 kann bevorzugt aus Polycar-
bonat, Plastik oder ähnlichen Materialien mit ähnli-
chen Elastizitätseigenschaften hergestellt sein. Das
äußere Gehäuse 100 kann bevorzugt aus metalli-
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schen Materialien und/oder Legierungen hergestellt
sein und umfasst eine erste Schale 110 und eine
zweite Schale 120. Bei einigen Ausführungsformen
kann ein Band 203 um den Zentralbereich des Ge-
häuses 100 angeordnet sein. Das Band 203 kann be-
vorzugt aus Gummimaterialien hergestellt sein, was
für einen weiteren Schutz des gyroskopischen Ele-
ments 190 und ein besseres Greifen durch einen
Benutzer sorgt. Eine Kappe 204 ist auf der zwei-
ten Schale 120 lösbar montiert und kann einen Ge-
schwindigkeitsmesser umfassen (zum Ermitteln und
Anzeigen der Rotationsgeschwindigkeit des Rotors).

[0074] Bei einigen Ausführungsformen kann die
Schutzbaugruppe 105 beispielsweise aus Materiali-
en wie Silikon hergestellt sein, die Schocks und Vi-
brationen absorbieren können. Aufgrund dieser Ei-
genschaften kann die Schutzbaugruppe 105, ob sie
Stoßdämpferteile 112 und 122 umfasst oder nicht,
Schocks bzw. Stöße absorbieren und so das gyro-
skopische Element 190 vor der externen Einwirkung
bzw. dem externen Stoß isolieren. Wie in Fig. 15 und
Fig. 16 gezeigt, ist die Welle 320 des gyroskopischen
Elements 190 zwischen dem ersten Stützring 113b
und dem zweiten Stützring 123b angeordnet. Der ers-
te Stützring 113b und zweite Stützring 123b sind in-
nerhalb der Schutzbaugruppe 105 eingebettet und
formen einen Schienenraum, in dem entlang die Wel-
le 320 rotieren kann.

[0075] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehen-
den Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr ist
eine Vielzahl von Varianten und Abwandlungen denk-
bar, die von dem erfindungsgemäßen Gedanken Ge-
brauch machen und deshalb ebenfalls in den Schutz-
bereich fallen. Bestimmte Merkmale, die in dieser An-
meldung im Zusammenhang mit separaten Ausfüh-
rungsformen beschrieben sind, können also kombi-
niert in einer einzigen Ausführungsform implemen-
tiert sein. Umgekehrt können diverse Merkmale, die
im Zusammenhang mit einer einzigen Ausführungs-
form beschrieben sind, stattdessen auch in mehre-
ren Ausführungsformen separat oder in passenden
Unterkombinationen implementiert sein. Darüber hin-
aus gilt, dass obwohl Merkmale oben als in bestimm-
ten Kombinationen agierend beschrieben sein kön-
nen und sogar anfänglich als solche beansprucht sein
können, können eines oder mehrere Merkmale einer
beanspruchten Kombination in einigen Fällen aus ei-
ner Kombination herausgenommen werden und die
beanspruchte Kombination kann auf eine Unterkom-
bination oder eine Variation einer Unterkombination
gerichtet sein.

[0076] In ähnlicher Weise gilt, dass obwohl Opera-
tionen (Arbeitsweisen, Abläufe) in den Zeichnungen
in einer bestimmten Reihenfolge dargestellt sind, dies
nicht so verstanden werden sollte, dass diese Ope-
rationen nur in dieser bestimmten und gezeigten Rei-
henfolge oder in sequentieller Reihenfolge ausführ-

bar sind oder dass alle dargestellten Operationen
ausgeführt werden müssen, um gewünschte Ziele zu
erreichen. Darüber hinaus sollte die Trennung ver-
schiedener Systemkomponenten in den in dieser An-
meldung beschriebenen Ausführungsformen nicht so
verstanden werden, dass solch eine Trennung bei al-
len Ausführungsformen erforderlich ist.

[0077] Nur wenige Implementationen und Beispiele
sind beschrieben und andere Implementationen, Ver-
besserungen und Variationen können auf Grundlage
dessen gemacht werden, was in dieser Anmeldung
beschrieben und dargestellt ist.
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Schutzansprüche

1.  Ein Handgelenk-Trainingsgerät, umfassend:
ein Gehäuse mit einem Schutzteil, wobei das Schutz-
teil eine Schiene und ein Stoßdämpferteil aufweist
und die Position des Stoßdämpferteils zur Schiene
korrespondiert; und
ein gyroskopisches Element, das bewegbar an der
Schiene angeordnet ist, wobei das gyroskopische
Element umfasst:
einen Ring, der innerhalb des Gehäuses und gleitbar
an der Schiene angeordnet ist; und
einen Rotor, der innerhalb des Gehäuses angeordnet
ist und eine Kugel und eine Welle umfasst, wobei die
Welle die Kugel penetriert und die beiden gegenüber
liegenden Enden der Welle mit dem Ring verbunden
sind, so dass die Welle relativ zum Ring rotiert;
wobei das Schutzteil derart strukturiert ist, dass es ei-
ne Stoßkraft absorbiert, um die Struktur und die Funk-
tionalität des Handgelenk-Trainingsgeräts zu schüt-
zen.

2.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
1, wobei die Schiene die Kugel und die Welle führt,
damit sich diese bewegen, wenn das Schutzteil de-
formiert wird.

3.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
1, wobei:
das Gehäuse eine erste Abdeckung und eine zweite
Abdeckung aufweist; und
das Schutzteil zwischen der ersten Abdeckung und
der zweiten Abdeckung verbunden ist, wobei das
Stoßdämpferteil zwischen der Schiene und der ers-
ten Abdeckung angeordnet ist.

4.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
3, wobei:
die Schiene eine innere Oberfläche aufweist, die ei-
ne Ringnut formt, wobei die innere Oberfläche gegen-
über der Kugel angeordnet ist; und
der Ring einen ringförmigen Vorsprung aufweist, der
gleitbar in der Ringnut angeordnet ist.

5.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
4, wobei das Gehäuse umfasst:
eine erste Schale umfassend die erste Abdeckung
und das Stoßdämpferteil, wobei das Stoßdämpfer-
teil zwischen der ersten Abdeckung und einer ersten
Schiene angeordnet ist, wobei die erste Schiene aus
einer Kante der ersten Schale geformt ist; und
eine zweite Schale umfassend die zweite Abdeckung
und eine zweite Schiene, wobei die zweite Schiene
aus einer Kante der zweiten Schale geformt ist;
wobei die erste Schale mit der zweiten Schale befes-
tigt ist, so dass darin ein Aufnahmeraum geformt ist,
wobei die erste Schiene und die zweite Schiene die
Ringnut der Schiene zum Aufnehmen des Rings for-
men.

6.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
5, wobei die erste Schiene zudem eine erste Stütznut
und einen ersten Stützring umfasst, wobei der erste
Stützring lösbar an der ersten Stütznut angeordnet
ist.

7.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
6, wobei die zweite Schiene zudem eine zweite Stütz-
nut und einen zweiten Stützring umfasst, wobei der
zweite Stützring lösbar an der zweiten Stütznut ange-
ordnet ist.

8.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
4, wobei das Stoßdämpferteil eine Vielzahl von
Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbereichen
in seiner Oberfläche hat, wobei die Schlitzbereiche
und die Engbereiche derart orientiert sind, dass ihre
Längsachsen parallel zur Ringnut sind.

9.  Das Handgelenk-Trainingsgerät nach Anspruch
4, wobei das Stoßdämpferteil eine Vielzahl von
Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbereichen
in seiner Oberfläche hat, wobei die Schlitzbereiche
und die Engbereiche derart orientiert sind, dass ihre
Längsachsen senkrecht zur Ringnut sind.

10.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 4, wobei das Stoßdämpferteil eine Vielzahl
von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbe-
reichen in seiner Oberfläche hat, wobei die Schlitz-
bereiche und die Engbereiche derart orientiert sind,
dass ihre Längsachsen in einem spitzen Winkel mit
der Ringnut sind.

11.     Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 4, wobei:
das Stoßdämpferteil zwei benachbarte Stoßdämpfer-
bereiche hat, wobei jeder Stoßdämpferbereich eine
Vielzahl von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von
Engbereichen hat, die entlang des Kreisumfangs des
Gehäuses korrespondierend zur Kugel ausgerichtet
sind, und
mindestens einer der Schlitzbereiche zu mindestens
einem der Engbereiche korrespondiert und mit die-
sem alternierend angeordnet ist.

12.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 11, wobei die Längsachsen der Vielzahl der
Schlitzbereiche parallel zur Ringnut sind.

13.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 1, wobei das Stoßdämpferteil einen maxima-
len Schutzabstand aufweist, der größer oder gleich
dem Abstand zwischen der Kugel und dem Gehäuse
ist.

14.  Ein Handgelenk-Trainingsgerät, umfassend:
ein Gehäuse mit einem Schutzteil, wobei das Schutz-
teil eine Schiene, ein erstes Stoßdämpferteil und ein
zweites Stoßdämpferteil aufweist, wobei die Schiene
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zwischen dem ersten Stoßdämpferteil und dem zwei-
ten Stoßdämpferteil angeordnet ist; und
ein gyroskopisches Element, das bewegbar an der
Schiene angeordnet ist, wobei das gyroskopische
Element umfasst:
einen Ring, der innerhalb des Gehäuses und gleitbar
an der Schiene angeordnet ist; und
einen Rotor, der innerhalb des Gehäuses angeordnet
ist und eine Kugel und eine Welle umfasst, wobei die
Welle die Kugel penetriert und die beiden gegenüber
liegenden Enden der Welle mit dem Ring verbunden
sind, so dass die Welle relativ zum Ring rotiert;
wobei das Schutzteil derart strukturiert ist, dass es ei-
ne Stoßkraft absorbiert, um die Struktur und die Funk-
tionalität des Handgelenk-Trainingsgeräts zu schüt-
zen.

15.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 14, wobei:
das Gehäuse zudem eine erste Abdeckung und eine
zweite Abdeckung umfasst; und
die Schiene mit dem ersten Stoßdämpferteil und dem
zweiten Stoßdämpferteil verbunden ist, wobei die
Schiene, das erste Stoßdämpferteil und das zweite
Stoßdämpferteil zwischen der ersten Abdeckung und
der zweiten Abdeckung angeordnet sind.

16.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 14, wobei:
die Schiene eine innere Oberfläche aufweist, die ei-
ne Ringnut formt, wobei die innere Oberfläche gegen-
über der Kugel angeordnet ist; und
der Ring einen ringförmigen Vorsprung aufweist, der
gleitbar in der Ringnut angeordnet ist.

17.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 15, wobei das Gehäuse umfasst:
eine erste Schale umfassend die erste Abdeckung
und das erste Stoßdämpferteil, wobei das erste Stoß-
dämpferteil zwischen dem ersten Stoßdämpferteil
bzw. der ersten Abdeckung und einer ersten Schie-
ne angeordnet ist, wobei die erste Schiene aus einer
Kante der ersten Schale geformt ist; und
eine zweite Schale umfassend die zweite Abdeckung
und das zweite Stoßdämpferteil, wobei das zwei-
te Stoßdämpferteil zwischen der zweiten Abdeckung
und einer zweiten Schiene angeordnet ist, wobei die
zweite Schiene aus einer Kante der zweiten Schale
geformt ist;
wobei die erste Schale mit der zweiten Schale befes-
tigt ist, so dass darin ein Aufnahmeraum geformt ist,
wobei die erste Schiene und die zweite Schiene die
Ringnut der Schiene zum Aufnehmen des Rings for-
men.

18.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 16, wobei das erste Stoßdämpferteil und
das zweite Stoßdämpferteil jeweils eine Vielzahl von
Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbereichen
in der Oberfläche haben, wobei die Schlitzbereiche

und die Engbereiche derart orientiert sind, dass ihre
Längsachsen parallel zur Ringnut sind.

19.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 16, wobei das erste Stoßdämpferteil und
das zweite Stoßdämpferteil jeweils eine Vielzahl von
Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbereichen
in der Oberfläche haben, wobei die Schlitzbereiche
und die Engbereiche derart orientiert sind, dass ihre
Längsachsen senkrecht zur Ringnut sind.

20.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 16, wobei das erste Stoßdämpferteil und
das zweite Stoßdämpferteil jeweils eine Vielzahl von
Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbereichen
in der Oberfläche haben, wobei die Schlitzbereiche
und die Engbereiche derart orientiert sind, dass ihre
Längsachsen in einem spitzen Winkel mit der Ring-
nut sind.

21.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 16, wobei:
das erste Stoßdämpferteil und das zweite Stoßdämp-
ferteil jeweils zwei benachbarte Stoßdämpferberei-
che haben, wobei jeder Stoßdämpferbereich eine
Vielzahl von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von
Engbereichen hat, die entlang des Kreisumfangs des
Gehäuses korrespondierend zur Kugel ausgerichtet
sind; und
mindestens einer der Schlitzbereiche zu mindestens
einem der Engbereiche korrespondiert und mit die-
sem alternierend angeordnet ist.

22.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 21, wobei die Längsachsen der Vielzahl der
Schlitzbereiche parallel zur Ringnut sind.

23.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 14, wobei das erste Stoßdämpferteil und das
zweite Stoßdämpferteil insgesamt einen maximalen
Schutzabstand haben, der größer oder gleich dem
Abstand zwischen der Kugel und dem Gehäuse ist.

24.  Ein Gehäuse eines Handgelenk-Trainingsge-
räts, umfassend:
eine erste Schale umfassend eine erste Abdeckung,
ein erstes Stoßdämpferteil und eine erste Schiene,
wobei das erste Stoßdämpferteil zwischen der ers-
ten Abdeckung und der ersten Schiene verbunden ist;
und
eine zweite Schale umfassend eine zweite Abde-
ckung, ein zweites Stoßdämpferteil und eine zweite
Schiene, wobei das zweite Stoßdämpferteil zwischen
der zweiten Abdeckung und der zweite Schiene ver-
bunden ist;
wobei die erste Schale mit der zweiten Schale befes-
tigt ist, so dass darin ein Aufnahmeraum geformt ist;
und
wobei die erste Schiene und die zweite Schiene eine
Schiene formen.
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25.     Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsge-
räts nach Anspruch 24, wobei die Schiene eine inne-
re Oberfläche aufweist, die eine Ringnut formt, wo-
bei die innere Oberfläche gegenüber dem Aufnahme-
raum angeordnet ist.

26.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 25, wobei das erste Stoßdämpferteil
und das zweite Stoßdämpferteil jeweils eine Vielzahl
von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbe-
reichen in der Oberfläche haben, wobei die Schlitz-
bereiche und die Engbereiche derart orientiert sind,
dass ihre Längsachsen parallel zur Ringnut sind.

27.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 25, wobei das erste Stoßdämpferteil
und das zweite Stoßdämpferteil jeweils eine Vielzahl
von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbe-
reichen in der Oberfläche haben, wobei die Schlitz-
bereiche und die Engbereiche derart orientiert sind,
dass ihre Längsachsen senkrecht zur Ringnut sind.

28.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 25, wobei das erste Stoßdämpferteil
und das zweite Stoßdämpferteil jeweils eine Vielzahl
von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von Engbe-
reichen in der Oberfläche haben, wobei die Schlitz-
bereiche und die Engbereiche derart orientiert sind,
dass ihre Längsachsen in einem spitzen Winkel mit
der Ringnut sind.

29.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 25, das erste Stoßdämpferteil und
das zweite Stoßdämpferteil jeweils zwei benachbarte
Stoßdämpferbereiche haben, wobei jeder Stoßdämp-
ferbereich eine Vielzahl von Schlitzbereichen und ei-
ne Vielzahl von Engbereichen hat, die entlang des
Kreisumfangs des Gehäuses korrespondierend zur
Kugel ausgerichtet sind, und mindestens einer der
Schlitzbereiche zu mindestens einem der Engberei-
che korrespondiert und mit diesem alternierend an-
geordnet ist.

30.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 29, wobei die Längsachsen der Viel-
zahl der Schlitzbereiche parallel zur Ringnut sind.

31.     Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsge-
räts nach Anspruch 24, wobei die erste Schiene zu-
dem eine erste Stütznut und einen ersten Stützring
umfasst, wobei der erste Stützring lösbar an der ers-
ten Stütznut angeordnet ist.

32.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 24, wobei die zweite Schiene zudem
eine zweite Stütznut und einen zweiten Stützring um-
fasst, wobei der zweite Stützring lösbar an der zwei-
ten Stütznut angeordnet ist.

33.  Ein Handgelenk-Trainingsgerät, umfassend:

ein Gehäuse, das so strukturiert ist, dass es eine Ge-
häusestruktur, eine Schiene und mindestens einen
Kanal entlang einer Richtung der Gehäusestruktur
umfasst, wobei die Kanäle die Gehäusestruktur pe-
netrieren, die einen Leerraum formt, um eine Stoß-
kraft, die durch einen Stoß auf das Gehäuse entstan-
den ist, abzudämpfen; und
ein gyroskopisches Element, das bewegbar an der
Schiene angeordnet ist, wobei das gyroskopische
Element umfasst:
einen Ring, der innerhalb des Gehäuses und gleitbar
an der Schiene angeordnet ist; und
einen Rotor, der innerhalb des Gehäuses angeordnet
ist und eine Kugel und eine Welle umfasst, wobei die
Welle die Kugel penetriert und die beiden gegenüber
liegenden Enden der Welle mit dem Ring verbunden
sind, so dass die Welle relativ zum Ring rotiert;
wobei das Gehäuse derart strukturiert ist, dass es ei-
ne Stoßkraft absorbiert, um die Struktur und die Funk-
tionalität des Handgelenk-Trainingsgeräts zu schüt-
zen.

34.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei die Richtung des mindestens Ka-
nals eine Breitenrichtung, eine Längsrichtung oder ei-
ne diagonale Richtung auf der Gehäusestruktur um-
fasst.

35.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 34, wobei sich die Kanäle derart entlang der
Breitenrichtung erstrecken, dass sich jeder Kanal
über eine Distanz erstreckt, die kleiner als der Um-
fang seiner jeweiligen Breite ist, und ein Abschnitt der
jeweiligen Kanäle derart ausgestaltet ist, dass er be-
züglich einer Längs-Koordinate überlappt.

36.     Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei die Schiene die Kugel und die Wel-
le führt, damit diese sich aufeinander zu bewegen,
wenn das Gehäuse einen mechanischen Schock ab-
sorbiert oder deformiert wird.

37.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei das Gehäuse eine erste Abdeckung
und eine zweite Abdeckung umfasst.

38.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei:
die Schiene eine innere Oberfläche aufweist, die ei-
ne Ringnut formt, wobei die innere Oberfläche gegen-
über der Kugel angeordnet ist; und
der Ring einen ringförmigen Vorsprung aufweist, der
gleitbar in der Ringnut angeordnet ist.

39.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 38, wobei die Gehäusestruktur des Gehäuses
eine erste Schale und eine zweite Schale umfasst,
die jeweils den mindestens einen Kanal umfassen,
wobei die erste Schale und die zweite Schale mitein-
ander befestigbar und voneinander lösbar sind;
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wobei die erste Schale derart strukturiert ist, dass sie
eine erste Schiene an ihrer Innenseite einer Verbin-
dungskante mit der gegenüber liegenden Schale um-
fasst, und einen ersten Abdeckbereich, so dass der
mindestens eine Kanal der ersten Schale zwischen
dem ersten Abdeckbereich und der ersten Schiene
angeordnet ist;
wobei die zweite Schale derart strukturiert ist, dass
sie eine zweite Schiene an ihrer Innenseite der
Verbindungskante und einen zweiten Abdeckbereich
umfasst, so dass der mindestens eine Kanal der
zweiten Schale zwischen dem zweiten Abdeckbe-
reich und der zweiten Schiene angeordnet ist, und
wobei die erste Schiene und die zweite Schiene die
Ringnut der Schiene formen.

40.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 39, wobei die erste Schiene zudem eine erste
Stütznut und einen ersten Stützring umfasst, wobei
der erste Stützring lösbar an der ersten Stütznut an-
geordnet ist.

41.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 39, wobei die zweite Schiene zudem eine
zweite Stütznut und einen zweiten Stützring umfasst,
wobei der zweite Stützring lösbar an der zweiten
Stütznut angeordnet ist.

42.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei der mindestens eine Kanal als eine
Vielzahl von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von
Engbereichen konfiguriert ist, wobei die Schlitzberei-
che und die Engbereiche derart orientiert sind, dass
ihre Längsachsen parallel zur Ringnut sind.

43.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei der mindestens eine Kanal als eine
Vielzahl von Schlitzbereichen und eine Vielzahl von
Engbereichen konfiguriert ist, wobei die Schlitzberei-
che und die Engbereiche derart orientiert sind, dass
ihre Längsachsen senkrecht zur Ringnut sind.

44.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei der mindestens eine Kanal als ei-
ne Vielzahl von Schlitzbereichen und eine Vielzahl
von Engbereichen konfiguriert ist, wobei die Schlitz-
bereiche und die Engbereiche derart orientiert sind,
dass ihre Längsachsen in einem spitzen Winkel mit
der Ringnut sind.

45.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei der mindestens eine Kanal in einem
Bereich konfiguriert ist, der einen maximalen Schutz-
abstand aufweist, der größer oder gleich dem Ab-
stand zwischen der Kugel und dem Gehäuse ist.

46.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei die Gehäusestruktur aus einem Ma-
terial geformt ist, das mindestens eines der Materia-
lien Polycarbonat, Silikon und Plastik umfasst.

47.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, zudem umfassend:
ein Band, das um einen Zentralbereich des Gehäu-
ses angeordnet ist,
wobei das Band so ausgestaltet ist, dass es einen zu-
sätzlichen Schutz für das Handgelenk-Trainingsgerät
gewährt, indem es zumindest einen Teil der Stoßkraft
absorbiert und für einen Benutzer eine Reiboberflä-
che zum Greifen des Handgelenk-Trainingsgerät ge-
währt.

48.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 47, wobei das Band aus einem flexiblen und
kompressiven Material geformt ist, das Gummi um-
fasst.

49.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, zudem umfassend:
eine Kappe, die mit der Gehäusestruktur des Gehäu-
ses lösbar gekoppelt ist.

50.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 49, wobei die Kappe einen Geschwindigkeits-
messer umfasst, der derart konfiguriert ist, dass er ei-
ne Rotationsgeschwindigkeit des Rotors ermittelt und
einem Benutzer die ermittelte Geschwindigkeit auf
dem Handgelenk-Trainingsgerät anzeigt.

51.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 1, wobei das Schutzteil aus einem Material
geformt ist, das mindestens eines der Materialien Po-
lycarbonat, Silikon und Plastik umfasst.

52.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 51, wobei das Gehäuse zudem ein äußeres
Gehäuse umfasst, das mit dem Schutzteil verbunden
ist, wobei das äußere Gehäuse aus einem Material
geformt ist, das mindestens eines der Materialien Me-
tall oder Metalllegierung umfasst.

53.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 14, wobei das Schutzteil aus einem Material
geformt ist, das mindestens eines der Materialien Po-
lycarbonat, Silikon und Plastik umfasst.

54.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 53, wobei das Gehäuse zudem ein äußeres
Gehäuse umfasst, das mit dem Schutzteil verbunden
ist, wobei das äußere Gehäuse aus einem Material
geformt ist, das mindestens eines der Materialien Me-
tall oder Metalllegierung umfasst.

55.    Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsge-
räts nach Anspruch 24, wobei die ersten und zwei-
ten Stoßdämpferteile sowie die ersten und zweiten
Schienen aus einem Material geformt sind, das min-
destens eines der Materialien Polycarbonat, Silikon
und Plastik umfasst.
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56.  Das Gehäuse des Handgelenk-Trainingsgeräts
nach Anspruch 55, wobei die ersten und zweiten Ab-
deckungen aus einem Material geformt sind, das min-
destens eines der Materialien Metall oder Metalllegie-
rung umfasst.

57.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 33, wobei die Schiene und die Kanäle in ei-
nem Material geformt sind, das mindestens eines
der Materialien Polycarbonat, Silikon und Plastik um-
fasst.

58.    Das Handgelenk-Trainingsgerät nach An-
spruch 57, wobei die Gehäusestruktur aus mindes-
tens einem Material geformt ist, das mindestens ei-
nes der Materialien Metall oder Metalllegierung um-
fasst.

Es folgen 14 Seiten Zeichnungen
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